
Sulcorebutia hoffmanniana, wie die auf der 

nächsten Seite abgebildete Pflanze lange Zeit 

hieß, wurde von Dr. Werner Hoffmann im 

Dpt. Cochabamba / Bolivien in den 50er 

Jahren gefunden, wobei die in der – heute 

ungültigen – Erstbeschreibung gemachte 

Standortangabe (Obrajes, Prov. Oruro) an-

gezweifelt werden muß. Viel wahrscheinli-

cher ist die Gegend um La Villa (Prov. Arani 

u. Punata), wo Rausch seine WR 254 sam-

melte (Hügel nördlich von La Villa), und 

woher auch das Material stammt, das von 

Riesener gesammelt wurde (S. spec. La Vil-

la) und habituell kaum vom noch vorhan-

denen original Hoffmann-Material zu un-

terscheiden ist (1). 

Interessanterweise wurden die von Hoffmann 

gesammelten drei Pflanzen zunächst für Lo-

bivien gehalten und bei Backeberg (2) als 

Lobivia hoffmanniana beschrieben. Diese 

Erstbeschreibung erfolgte lediglich aufgrund 

habitueller Merkmale. Eine Hinterlegung von 

Typmaterial wurde unterlassen. Damit war 

die Erstbeschreibung ungültig, was auch für 

spätere Umkombinationen, einschließlich der 

Kombination zu Sulcorebutia gelten  mußte. 

Die dringend erforderliche Neubeschreibung 

als S. krugeri var. hoffmannii erfolgte erst in 

neuerer Zeit durch Augustin und Hentzschel 

(1). 

S. krugeri var. hoffmannii blüht rotgelb bis 

hellviolett und ist auch habituell nicht ganz 
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einheitlich, wenn man berücksichtigt, daß 

nach heutigem Erkenntnisstand sowohl die 

nördlich von La Villa gefundenen Pflanzen 

als auch angrenzende Populationen, die vor-

dem als S. vanbaelii und S. cochabambina 

bezeichnet wurden, dazu gezählt werden 

müssen. Dabei ist zu beachten, daß die zu S. 

cochabambina gerechneten Populationen 

selbst wieder uneinheitlich sind, denn viele 

dieser Aufsammlungen sind klare S. steinba-

chiis! 

Bei der im Bild gezeigten Pflanze handelt es 

sich um original Hoffmann-Material, das von 

Walter Rausch via Karl Augustin den Weg in 

die Sammlung nach Ruhla gefunden hat. 
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